
 

Dritter Abfehnitt.

Bom Aufjuchen und BVerbeffern der Fehler einer an ihrem

Unfange aufgenommenen Figur.

$. 164.
x

ETrien muß man fih um fo mehr nur auf Figuren befchranfen,

die wegen Mangel an freyer Ausficht, wie z.B. bey Wäldern, aus
dem Umfange aufgenommen werden müffen ald in andern Fallen,
bey binlänglich freyer Ausfiht namlich, dur gewiffe, weiter unten

folgende Vorfihten Fehlern leichter vorgebeugt werden Eann, und

Fig.

folche auch eher zu entdeden find. Aus $. 96 erhellet, daß über:

haupt bey jeder Meffung nur in den Winkeln und Linien Fehler ent«

fteben können, und daß folhe theils v ermeidlicdhe,. theils un:

vermeidliche find; erftere Eonnen dur Fleiß und hierzu erfor

derlihe Aufmerkfamkeit des Geometers ganz befeitiget, Ießtere hin-

gegen nur dadurch vermindert, und das Nefultat der Wahrheit bis
zur Unbetrachtlihkeit angenähert werden, wenn man theils der Mit:

theilung und Anhäufung diefer einzelnen an und für fi) unbebeuten-
den Fehlerchen, durch gewifle, im Vorbergehenden fon angeführtes
Mittel Grenzen feßt, theils aud die angehäufte Summe der unver:

meidlichen Heinen Operationsabweichungen wieder auf die,ganze Figur
zurück, woher fie entftanden find, dur gewiffe auf Bernunft und

Erfahrung gegründete Regeln vertheilet.

A, Bom Auffuchen und Berbefjern derjenigen

Fehler, die zwar vermieden werden Fönnen,

doch aber bey zu geringer Aufmerffamkfeit

n öfters fich einfchleichen.

6.1654

Beym Abvifiren der Winkel durch das Diopterlineal, und bey

dem Drientiven des Meßtifches durd Hülfe der Magnetnadel müßte

„8 gar fehr nadläflig hergeben, wenn bey irgend einem Winkel des
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Umfanges ein folcher Fehler fi) einfchleichen follte, der auf den Schluß
der Figur einen beträchtlichen und merkfbaren Einfluß hätte. In jenen
Fällen, wo die Magnetnadel durch Außere atmofphärifhe Einwirkung

nachtheilig auf die Mefjung werden könnte, leiftet man auf ihren Ge:
brauch ohnehin Verzicht; es Fan alfo bey Beachtung der $. OL. ange:

führten Borfichten in den Ilmfangswinfeln fo leicht Fein merkbarer Fehler
unterlaufen. Ift aber im Abvifiren, oder dur Werrücung des Tifches
2c., bey einem Winkel dennod ein Fehler unterlaufen, fo pflanzt
fi diefer bey Springftänden parallel, bey der Meffung ohne

Springftande aber beynahe im Werhaltniffe der Standpuncte, die
zwifchen dem fehlerhaften und Schlußpunct liegen, progreffiv fort.
Anfangern gefchieht es mandhmahl, daß fie das verjüngte Maß einer

Linie , 3. ©. anftatt felbes auf die neue, zulegt gezogene Vifur ca
zu tragen, auf die Verlängerung der vorlegten von e bis %, alfo
ziwey einen Winkel bildende Umfangslinien auf Eine Gerade auftragen.

In einem folden Falle ift es fo viel, als ob ein fehlerhafter Winkel
. von der Größe = dez in der Figur wäre. Die Fortpflanzung des

Tehlers gefchieht in beyden Meffungsarten wie vorhin gefagt if.
In beyden Fallen gibt es Eein anderes Mittel, den fehlerhaften Punct
zu finden, ald an den bereits aufgenommenen Umfang nadzufehen,
wo zwey verjüngte Maße auf Einer Geraden aufgetragen find, oder
die Meffung von Neuem anzufangen , mit aller Aufmerkfamkeit fort:
zufeßen und zu vollenden.

$. 166.

Bey der Umfangsmeffung einer Figur find fo viele Linien un:
mittelbar mit der Kette zu meffen, woben es bey nodp ungelibten An-
fängern nicht immer ganz zu vermeiden ift, daß nicht bey dem Wechfeln
der Kettennägel, ober bey dem Anfagen oder Auffchreiben der Länge
einer Linie durch die Rettenzieher, oder ‚ud bey dem Abftechen des
verjüngten Maßes und Auftragen desfelben, eine Serung unterlaufe;
die nad) meiner Erfahrung gewöhnlich entweder eine Kettenlänge,
oder, wenn die Irrung durch den verjüngten Maßftab entftebt, eine
KHauptabtheilnng derfelben beträgt ($. 113.).

Sft auf diefe Weife bey einer Figur in der Ränge der kfangsiinie
nur Ein Mahl gefehlt, d. d. ift das verjüngte Maß nur ein einziges
Mahl entweder zu groß oder zu Elein aufgetragen worden, fo Eann
diejenige Umfangslinie, bey welder der Fehler vorgefallen ift, auf
folgende Art leicht gefunden werden:
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E3 fey (Fig. 111.) eine Fläche, die, noch $. 154, von a aus Fig.
vepts und links aufgenommen, bey s vollfommen fchließe. Nun 111.

nehme man an, es fey bey der Ihmfangslinie Zam entweder bey der

Mefkette, oder im Auftragen des verjüngten Maßes ein Fehler
unterlaufen, und zwar fey diefe Linie um ein gewifles Stud mm-
zu lang aufgetragen worden; fo wird j. B. bie punctirte Örenze

m’ n’ 0’ p'g’s', und bey dem Schlußpuncte s eine Offnung ss’
entftehen, die, wenn fonft Fein. Fehler unterlaufen ift, dem zu lang

aufgetragenen Otüce gleich und parallel feyn muß.

Denn bey den Parallelogrammen ss’ g/q, qg/p/p, pp!o’/o

u. f. w. find die fhmalen Seiten einander gleih, namlich
s’—=qyy’=pp'=o0o'—=nn'—=mm’. Es ift demnad) leicht die
Umfangslinie zu finden, wo ein derley Fehler gemacht wurde (voraus-

gefeßt, daß nicht an mehren Stellen der Figur gefehlt fey), indem

man an bie jwey Puncte s und s’ das Diopterlineal anlegt und un-

terfucht, weldhe Umfangslinien mit der Richtung des Lineales zy
entweder vollfommen, oder zunachft parallel find *), welches man
bey großen Figuren in Ermangelung ‚großer rechtwinkeliger Dreyedke

vermög (Ömtr. 43. 2) durch Hülfe befchriebener Kreisbögen vw

leiht mit gleihen Halbmeffern und Daranlegung des, Lineald vo
beurtheilen Eann. Diejenigen Umfangslinien nun, die mit.der Rich:

tung des an ss’ oder vw angelegten Bifirlineales parallel find, müffen
noch einmahl gemeffen werden,als hier z.B. fg und Zam'**), wo

man in diefem Falle bey der Linie Im‘ den Fehler ficher entdecken

wird. Wäre er in diefen zwey Linien nicht gefunden worden, fo müßten
au die Linien ag und ös nadhgemeffen werden, weil man vermöge
des origen Urfache hatte, den Fehler audy hier zu fuchen.

Die parallele Lage der zu groß oder zu Bein aufgetragenen
Länge einer Linie mit der Richtung der zwey Schlußpuncte, zeigt

fi fowohl bey der Meffung mit ald ohne Springftände,

$. 167, Hy

Sft nun auf diefe Art die fehlerhafte IImfangstinie Ferien; fo

faßt fich der Fehler dadurd) verbeffern, und die Figur zum Schluffe
Mi,  

*) Wegen der unvermeidlichen Eleinen Fehlerchen ($. 95.) wird die

Riding ss’ von der parallelen Lage der fehlerhaften Linie 2m öfters

etwas abgelenket.

#*). Man muß die Linien mn, no, 0p, pq und gr hinweg denken,

weil in der Wirklichkeit anftatt der Figur mnop....s die punckirte
m!n! 0'p'....s' entfteht, 1;
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bringen, indem man das gefundene richtige Maß auf die fehlerhafte
Linie, wie hier 48. von 2 bis m gehörig aufträgt, durch m zu m’/n‘
eine Parallele mn führt, und die Länge m’/nvon m bis n trägt,
um den richtigen Punct 7 zu erhalten. Auf eben diefe Weife verfährt

man aud bey den übrigen Linien; man zieht namlich durch n eine

Parallele no mit n/o, maht no=n/o‘ u. f. w.; fo wird end-
lich die Figur bey s fih fließen. Käme diefe fehlerhafte Figur
m'n! 0’ p! q's' innerhalb der Fläche zu liegen, fo verfährt manbey

dem Auffuchen und Verbeffern des Fehlers ganz nad den vorigen

Regeln. Auf diefe Weife Eannn eine fehlerhaft gemeffene Figur verbeflert

werben, ohne daß man nöthig habe, vie Meffung von Neuem
vorzunehmen.

In dem befondern Falle, wenn in einer der beyden Schluß:

linien üs oder gs felbit gefehlt worden wäre (meldes bey leteren
mandhmahl gewöhnlich dadurch zu gefehehen pflegt, indem Anfänger
aus Wißbegierde, wie die Figur fih fehließen werde, die gehörige
Aufmerkfamkeit nun außer Acht Taffen), Tiegt das fehlerhafte Stud

jedesmahl in einer diefer Linien felbft, die durch wiederholtes Meffen

und Auftragen des verjüngten Maßes leicht verbeffert werden fann.
Wäre in einer und derfelben Figur bey zwey Umfangslinien

gefehlt worden, fo Eönnen in dem Auferft feltenen Falle, wenndie

fehlerhaften Linien beynahe oder ganz parallel find, durch zwey-
mahlige Anwendung der obigen Regeln die fehlerhaften Linien ge
funden und verbeffert werden, wovon man fich durdy eine beliebige
Figur bald überzeugen Fann: Hätte man aber Urfahe, an der Ric:
tigkeit des Längenmaßes bey irgend einer Linie zu zweifeln, fo vevi-
dire man die aufgetragenen Umfangslinien mit dem Manuale, laffe
die fehlerhaft fi) zeigende Linie zur vollfommenen Überzeugung nod)
einmahl meffen, und verbeffere den etwa gefundenen Zehler auf

die vorige Art. Nun Eann bey noch nicht erfolgtem Shlufe der Figur
die noch vorhandene fehlerhafte Re eben fo, wie oben, aufgefucht

und verbeffert werden.

Sft. endlich bey mehren Umfangslinien gefehlt, d. b. ift die

ganze Aufnahme fehlerhaft und unrichtig, fo gibt ed dafür Eeihe
andere Negel, als die ganze Arbeit von vorne anzufan-

gen, mit gehöriger Aufmerkjamkeit fortzufeßen und zu vollenden.
Eine folhe Lection gibt für den verlornen Zeitz, Arbeit: und Koften-
aufwand, und den.dabey gehabten Werdruß doch den Erfaß, daß da-
durch für die Folge die Aufmerkfamkeit geweckt und wach erhalten werde,
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$. 168.

Sn $. 166. find die Linien mn, no, op... mit ben finien
m'n', n!o’, 0'p', ... yarallel, mithin die Vierede mm’ nn,
nn'o’o... ald Parallelogramme angenommen worden (Gmtr. 48.),
weldes zwar die vollfommene geometrifhe Schärfe nicht hat; aber
des fo unbedeutenden Unterfchiedesg wegen, in der Ausübung als
praktifch richtig angefehen werden Fann, wie e8 aus ber folgenden
Betrachtung erbellet:

Es ftelle (Fig. 112.) mm’n’n das erfte Wiered mm/n’n aus
Fig. 111. auf dem Meßtifchblatte vor, M fey derjenige Punct auf
der Erde, der von m aus hätte anvifirt werden follen, aber wegen
des fehlerhaft aufgetragenen Stüdes mm’ aus m’ anvifirt worden
it; e8 fey ferner mM= 20 Klaftern nad irgend einem Tandesüb-
fiden, und die gleihnamige mn = 20 Klaftern in verjüngtem,
unn mm‘ — 10 &laftern ebenfalls in verjüngtem Mafe, Es ift
daher bey einem verjüngten Mafiftabe, den wirklichen Zoll zu 40
verjüngten Klafteen, nM= 20.6.12.40 = 57600 verjüngten
Slaftern, un nM—=mM—mn =57600 — 20 = 57580 Klaf-
teen’ in verjüngtem Mape. Nun findet in den ähnlichen Dreyeden
mMm’ und nMn‘ folgende Proportion Statt:

s mM:mm' —= nM nn

oder 57600 : 10 = 57580 : nn‘;

woraus mn’ = 9,9965 . . . . verjüngten Klaftern folgt. Es ift
alfo nn’ von mm’ nur um 10 — 9,9965 == 0,0035 einer ver:
jüngten Klafter verfdieden, ein fo unbedeutendes Theilhen, daß
man e8 mit bewaffnetem Auge nicht mehr wahrnehmen Kann; mithin
fann mit vollem Redhte nn’ —= mm’ und folgli in Fig. 111. die
Bigur amnop... parallel zu m’/n’o'p‘ ... gefeßt werden. Eben
dasfelbe Nefultat erfolgt, wenn der Punct M von dem Meptifche
10, 100 oder mehre Klaftern entfernt wäre (NE 268, V.).

$. 169,

Eine Figur kann vollEommen fhliefen, und dog
fehlerhaft aufgenommen feyn, wie aus Fig. 113. zu
fehen ift, in welder die feharf gezogenen Linien die richtige, die mit
punctirten Cinien aber die fehlerhafte Figur bezeichnen; und zwar,
wenn entweder ganz oder beynahe fich parallele Umfangs: oder ©tand-
finien um gleich viel zu lang, oder bey eben diefen Morausfeßungen,

Bractifche Mepkunft, 17
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Fig. zu Eurz aufgetragen werden. Obfehon folhe Fälle unter die äußerft
113.

114.

feltenen gehören, fo glaube ich doch Anfänger hierauf umfomehr

aufmerkfam maden zu müffen, als folde Fehler bey einer einzel:

nen Figur, da man dur den genauen Schluß derfelben auch) von

der Nichtigkeit überzeugt zu feyn glaubt, gar nicht oder, erft bey
der daranfloßenden entdeckt werden Eonnen, und ein folcher Fall

zwey ’hiefigen Sorftzöglingen bey der Übung im Vermeffen derWil:
der im Sabre 1814 wirklich vorgekommen ift.

Die Figur 114, wo diefer Fall fich ereignet hatte, war vona

bis f durd einen Fahrweg, von f bis n und von da bi8 a durd
Hennwege begrenzt. Weil die Figur nur von einem Eleinen Sfächen:
inhalt war, und auf. dem Nennwege fehr Iange Standlinien ge:
nommen werden fonnten, fo fanden fie nicht nöthig, folde vermög
$. 154. von Einem Puncte aus rechts und links aufzunehmen,
fondern verfuhren dabey nah $. 153. II. Bey dem Schluffe a

Eonnte man des unbedeutenden Unterfchiedes wegen zufrieden feyn,
und diefen ald die Summe des Überfchuffes der pofitiven und negas

tiven unvermeidlihen Meßabirrungen anfehen ($. 96) ; genug, man

war mit dem Schluffe, deffen unbedeutende Sffnung man nad)

der gleih unten folgenden Regel nicht vertheilen wollte, zufrieden,
Die auf der nördliden Seite fn daran floßende Figur, welde,
wegen ihrer beträchtlichen Größe das Meßtifchblatt ziemlich ausfüllte,
Eonnte ungeachtet einer zweymahligen Meffung (die Linien von f

bis n ausgenoinmen) nichs zum Schluffe gebracht, und die betracht:

liche Sffnung bey demfelben auch nicht für die Summe der fi) mit-

getheilten unvermeidlihen Abirrungen angefehen werden. GEndlid)
entfchloß man fid) dod, auch die ©tandlinien von fbi8 n zu meifen,

und man fand, daß bey der Linie #2 um eine ganze Kettenlänge
— 10 Klaftern zu viel aufgetragen ward. Und nun brachte man
wohl die erfterwahnte Figur nad der $. 167 gegebenen Regel zum

Schluß; allein e8 war jeßs um den Schluß der oben angeführten
Eleinen Figur gefchehen; deswegen man fich entfchließen mußte, die

Meflung der Linien von n weiter bis a, und nöthigen Falles aud

von da bis f fortzufegen. Allein man fand zum großen Vergnügen
fon bey der Linie gr, daß aud hier um eine Kettenlänge zu viel
aufgetragen ward. \

Da bie Linien #l und gr nit genau parallel find, fo bat
nach der vermög $. 167. gemachten Verbefferung das gefundene .
richtige Maß von gr in r aud nicht genau eingetroffen; deffen
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ungeachtet aber hatte nach der fortgefeßten Verbefferung diefe Figur
bey @ ganz genau gefchloffen.

$. 170.

Vorhergehender Zufall bewog mid, aud die übrigen möglis
hen Falle zu unterfuhen, und Anfänger bierauf aufmerffam zu
machen, welde aus den Figuren 115. und 116. deutlich erhellen.
Hierbey bezeichnet a den Anfangspunct, s aber den Schlußpunct
($. 154.), die fharf gezogenen Cinien die richtigen, die mit punc-
tirten Linien aber die fehlerhaften Figuren. Aus dem Bisherigen
erhellet alfo, daß bey einer einzigen Figur, befonders wo im Mef-
fen der Linien nicht fehe genau vorgegangen worden ift, und in
welcher Linien vorkommen, die entweder genau oder beynahe parals
fe laufen, der richtige Schluß zweifelhaft fey; daß man bingegen
die in eine Figur eingefchlichenen Zehler diefer Art bey der daran:
floßenden entdecken werde.

Wie endlich ein Fehler aufgefucht werden fol, der im Abvi-
firen der Umfangswinkel fi) eingefchlihen hat, Fann bier. um fo
mehr übergangen werden, als bey Vefolgung der bereits fen
angegebenen Vorfichten nicht fo leicht ein folher Fehler fi erreig-
nen werde, und bey einem dennoch fi ergebenden Falle die dafür
vorhandene Negel bey großen Figuren um fo weniger zureichend
it, als wegen der Mittheilung der unvermeidlichen Abweichungen
die Winkelpuncte gegen den Schluß hin fchon fo viel aus ihrer
gehörigen Stelle gebradt find, daß es nebft Einer Diagonale,
welhe den fehlerhaften Winkel - anzeigen, fol, deren mehre von
diefer Eigenfchaft geben wird, wodurd eben fo viele fehlerhafte
Winkel vorhanden feyn müßten; alfo bleibt der eigentliche Fehler
hierdurch unbeftimmt. Man vergleiche übrigens hierüber Soh. Zob:
Mayers prakt. Geometrie, zwepten Theil, Seite 510 u. f. w.

Überhaupt erfehen Anfänger hieraus, wie unerläßlih noths
wendig es fey, bie bisher empfohlene Aufmerkfamkeit und Borfiche
ten aufdas Genauefte zu beachten.
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